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. Di . « churanhernrer Zertnng erscheint wöchentlich dreimal nnd ;
i iwar Dienstags , Donnerstags und Samstags . Abonnement 35 Pfa . r
monatlich fr« um Haus , oder 30 Pfg . in der Expedition abgeholt : r

durch die Post viertel,ahrlich Mk. 1.10 ohne Bestellgeld? ^ f
: Redaktion und Expedition:
r Baronrflenftraße 3. Telefon : Amt Hansa , Nr . 1720 . r

i A^ eigen: Die fünfgespaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfa :
r Bei grogeren Aufträgen und öfteren Wiederholungen wird ent- :
r sprechender Rabatt gewährt. — Jnseraten -Annahme auch durch alle i
| größeren Annoncen-Bureaus.
r Redaktton und Expedition:
f Baroneffenstratze 3. Telefon : Amt Hansa , Rr . 1720.

Amtliches Berkrindigungsorgan für die Gemeinde Schmnnheim
Wöchentliche Eratts -Beilage : „Illustriertes Sonntagsblatt " .

Amtlicher Heil.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 30
Dezemb-r 1914 — Pr . I . 8 G. 2248 - (Reg .-Amtsblalt
1915 S . 6) teile ich mit , daß der Finderlohn für 1 Kg.
messingene Patronenhülsen von 25 auf 50 Pfg erhöht
morden ist.

Wiesbaden,  den 10 . November 1915.

Der Regierungs -Präsident . .

Wird veröffentlicht.
Schwanheim,  den 11 . Dezember 1915.

Der Bürgermeister:

__ Dieseiihardt.

Nichtamtlicher Heit.
Bekanntmachung.

Nächsten Montag von Vormittags 9 Uhr ab , wird
.in der Behausung des Unterzeichneten das letzte Ziel der
Kirchensteuer erhoben.

Schwanheim,  den ll.  Dezember 1915.

_ Der Kirchenrechner : Staat ».

Jugendwehr '.
Heute abend keine Jnstruktionsstunde.
Sonntag , nachmittags 2»/4 Uhr , antreten an der Baum,

schule zur Felddienstübung.
G ü n st e r.

Borsitzender des Ortsausschusses für Jugendpflege.

Bekanntmachung
Auf den Uebergängen der Nebenbahnen sind in letzter

Zeit wieder mehrfach Unfälle dadurch entstanden , daß die
Wagenführer entweder versuchten , noch vor dem Zuge , dessen
Seschwindigkeit sie unterschätzten , über den Ueberw g zu
lommen oder daß sie, wenn sie nicht etwa geschlafen haben,
mt Begleitern plaude . nd oder im Planwagen sitzend, die
Warnungssignale nicht beachtet und sich übeibaup , » ich»,
darum gekümmert haben , ob sich pem Ucberweg ein Zug
«ähertc. Auch durch das unruhige Verhalten der Zugtiere
ilinn, wenn sie zu nahe an die Bahn herangeführt werden,
:>cht ein Unfall entstehen.

Den Wagenführern von jeglichem Fuhrwerk liegt die
Pflicht ob, beim Befahren von Bahnübergängen zur Verhüt-
!!>g von Unglücksfällen die größte Vorsicht zu üben , da sie
!ei unachtsamen Befahren der Bahn nicht nur ihr eigenes
Seben gefährden , sondern sich auch einer Bestrafung auf
mund des § 316 des Strafgesetzbuches aussctzen.

Höchst a . Nt ., den 27 . November 1915.

Der Landrat : Klauser.

Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M ., den II.  Dezember 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

Di «>s <>nkinr1 >e

Der Kanzler vor dem Reichstag.
Reichskanzler von Bethmann Hollweg hat in der Reichs¬

tagssitzung am Donnerstag eine Rede über die polnische,
militärische und wirtschaftliche Lage gehal >en. Zuerst gab
er einen Ueberblick über die Entwicklung der poiitisch -diplo-
matischen Beziehungen , erwähnte das Eingreifen Bulgariens
m den Weltkrieg und geißelte die Machenschaften der
Entente auf dem Balkan , die in hinterlistiger Weise die
einzelnen Balkanstaaten durch Versprechungen gegeneinander
ausspielle . . Jetzt hat König Ferdinand das Wort , die
bulgarischen Fahnen sind wieder siegreich entrollt und flattern
frei über mazedonischem Boden ." Serbien ist ein Opfer
Greyscher Zusicherungen geworden , das zweite kleinste Volk
hat sich für die Westmächte geopfert . Die Verbindung mit
der Türkei ist hergestelll . . Ter Weg nach dem nahen
Orient bedeutet nicht nur einen Merkstein in der Geschichte
miseres Volkes , sondern der Welt ." Nach Belgien und
Serbien soll sich jetzt auch Griechenland der Entente opfern.
„Die Bekämpfer des sogenannten preußischen Militarismus
benutzen die Drohmittel der englischen Flotte gegen ven
neutralen souveränen Staat . » Immer aufs Neue wird klar,
baß nicht Belgien der Grund für Englands Kriegserklärung
war . Jetzt gesteht sogar England wörtlich zu, daß es nur
deshalb in den Krieg eingreift , weil Deutschland nicht sonst
halte bezwungen werden können . Tie militärische Loge ist
überall günstig bei uns . Im Osten stehen wir weit vor¬
geschoben in Feindesland „immer bereit zu neuem Vorgehen»
cm h.Mton mir  aNe No .nionen fest in nntpr r

rotzdem die Franzosen „in der Champagne allein bei ihrer
letzten Offensive soviel Truppen eingesetzt hatten , wie
Deutschland ,m ganzen Kriege 1870/71 zur Verfügung
standen . Tank , heißer Tank dafür unseren Kriegern , die
dort ihr Leben für die Freiheit Deutschlands in die Schanzen
schlugen ." Den Italienern fehlt an der Jsonzofronl jeder
Erfolg.

Auch hinter der Front wird in Feindesland wacker
von uns gearbeitet . In Belgien ist es vielfach gelungen
annähernd normale Verhältnisse herzustellen . Die Eisen¬
bahnen arbeiten wieder normal , die Bergwerke sind wieder
H!  ? EtIie&‘ "gemeine Schulpflicht wird durchgeführr.
Auch der Anfang einer Arbeiterschutzgesetzgebung ist in
Polen , Litauen und teilweise in Kurland gemacht . Die ent¬
setzlichsten Folgen der Verwüstungen der Russen sind fast
völlig beseitigt . In Warschau ist eine polnische Universität
errichtet . „Wohl noch niemals in der Weltgeschichte ist in
einem . Kriege , wo Millionen vorn an der Front stehen
hinter der Front solche Friedensarbeit geleistet worden'
Das sieht weder nach Hünen noch nach Erschöpfung aus »'
Un ere inneren wirtschaftlichen Verhältnisse sind gesichert.
„Wir haben genug an Lebensmitteln , wenn sie richtig ver¬
teilt werden . Die Not , welche infolge des Krieges , in
viele » schwacher bemitielten Familien herrscht , wird von
niemanden mehr beklagt als von mir . Ich habe volle Be¬
wunderung für das stille Heldentum ihres Kampfes und
auch ihnen gebührt der heiße Dank des Vaterlandes . Wo
wir de^ Wucher erfassen können , legen wir ihm das Hand-
werk . Wir haben zwar keinen Ueberfluß aber wir kommen
aus . Es kursieren allerlei Legenden über deutsche Friedens-
bestrebungen An all dem ist kein wahres Wort . Der
Kanzler kommt dann auf den Genera ! Botha zu sprechen.
Er streue die Verleumdung aus , daß die deutsche Er¬
oberungssucht auf das Heimatland der Buren sich richte.
-Ich fi»"e gar keine Worte , die scharf genug rochen , gegen
die e unwahre und böswillige Ersindung Verwahrung ein¬
zulegen . e. er Kanzler schließt : „In unserer Rechnung ist
kein unsicherer Faktor , der unsere felsenfeste Zuversicht auf
de» Sieg erschüttern könnte . W .nn unsere Gegner sich jetzt
vor den Totlachen sich nicht beugen wollen , dann werden
sie es später tun müssen.» Alle Deutschen sind bereit zu
er tu  Uen, was Deutschlands Zukunft von uns fordert.

Der Kanzler , der feldgraue Uniform trug , sprach mit
laitter , >m ganze » Laal deutlich vernehmbari r Stimme.
Minutenlanger Beifall und Händeklatschen folgte seiner Rede.

And Leven ist Kampf!
Roman von Max Dürr . 41

Eine freudige Aufreguiig entstand auf dem Schiff , gleich
ob ein jeder die Gewißheit gehabt hätte , dort drüben in

'!>! auftauchendeii Lande einer frohen Zilkilnft entgegen zu
che». Wer das Schiff zu verlassen im Sinne hatte , pachte
wie Siebensachen znßnniiien und das Deck des Schiffes
nide nicht mehr leer von eifrig auSspähenden Menschen.

Auch Stephan Berker hatte dem Kapitän erklärt , daß
r sich entschlossen habe , nicht auf dem Schiffe zu bleiben,
. der Kapitän mußte ihn , wenn auch ungern , ziehen

»He».
Die See war spiegelglatt nnd unter lachendem Him-

-ll näherte sich der „Scharnhorst " mit großer Schnellig-
d dem Hafen von New -York. Je flacher und niedriger die

;!n: der Insel Manhattan , ans welcher sich der Riese Reiv-
ausdehnte , dem Auge des Beschauers darbot , um so

'bttivnltigender war der Anblick dieses Riesenhafens , in
schein die Schiffe , groß und klein , diircheinanderwiinmelteu,

wären sämtliche Flotten der Welt hier versaininelt . Wie
Ausgeburt einer ungeheuerlichen Phailtasie erhob sich

sr Leuchtturm des Hafens , die Statue der Freiheit , und
'Met dem Hafen die Stadt selbst mit ihren turniartigen , bis
s>die Wolken sich erhebenden Gebäuden ; Stockwerk ans
docfiueit baute sich auf bis zu schwindelhafter Höhe , gleich
politischem Spielzeug lagen die durch die Straßen ge-
-kuuteu Stadtteile vor den staunenden Augen der Auköiilin»
nge.

Doch die Auswanderer , die Reisenden , hatten noch eine
!were Probe ihrer Geduld abzulegen . Ein Schiff der ameri-
'«schen Regierung legte an , und bevor die Landung gestat-
^wurde , wurde die peinlich genaue Zoll - und Gesund-
^Visitation vorgenottimen , um jeden zurückzuiveisen, der

gesund erschien oder aber für die nächsten Wochen nicht
'Mittel zu seinem Unterhalt nachznweisen vermochte.

« Dieses Los traf auch Peter Haaga . Er besaß weder
»dulittel noch Papiere und wütend sah sich der Kapitän
i>t»»ige„ , den Eindringling wieder zurückznnehmen , wo-
' kr kam, und er verschwor sich hoch und teuer , ihn der

Behörde zu überliefern , sobald er in die Heimat angekommen

Stephan Berker hatte schon die Kontrolle passiert und
« bemerkte von der Ferne die Szene . Obgleich er seinen
Dorfgenossen bedauerte , verhehlteer sich nicht, daß ihn der
Gedanke nicht imangeiieh », berührte , von ihm loszuko,innen
K ' 'N. 'venn er auch von der aufrichtigen Besserung dieses
Menscheir überzeugt war , so brachte ihin doch der Anblick
seiner Persönlichkeit die stete Eriiineruilg des Vergangenen
nnd er war fest entschlossen, mit dieser Erinnerung zu bre¬
chen und sich em neues Dasein , eine neue Heimat zu schaffen,
es war ihm , als hafte sich das Unheil an seine Fersen , so
!We ." U' it  diesem Manne znsannnen war , mit dessen Er-
scheinen all sem Ungliick begonnen hatte . —

Endllich endlich schiffte das Landungsboot die ungedul¬
digen Reisenden aus , Stephan Berker betrat den Boden ei-
ner iieuen, Welt . Staunend , bewundernd und doch mit ei-
nein Gefühl der Ungewißheit , des Alleinseins besah er sich
dieses blinte , ivechselvolle Bild eines fremden Lebens.

Ueberall hasteten und drängten geschäftige Menschen durch
die Straßeii , die bei der uilgeheuren Höhe der Häuser enge
und Mer erschienen , durch den dunklen Strom bahnten sich
die Mietwagen . Lastfuhrwerke . elegante Equipagen ihren
Weg . sausten dre Wagen der elektrischen Straßenbahn oft

r?? l' äen  dicht hintereinander fahrend . Fremdartige
Gesichter und Trachten boten sich seinem Auge . Unter der
gewöhnlichen Straßenkleidung mischten sich die bunten selt-
amen Gewänder des Orients , des Chinesen , des prunk-

liebenden Negers . ' *
. . ? ies« ungeheure Verkehr in den Straßen brachte ein gewal¬
tiges Getöse hervor . das die Ohren des Unkundigen betäubte

'2 „Verwirrung setzte, so daß er unschlüssig stand,
wohm er sich wenden sollte , zögernd und zagend , in diesem
raiischenden Stroiii unterzntauchen.

Und überall , wohin er hörte , fremdartige Laute ! Worte.
Ruse . d,e er nicht verstand I Ein schmerzlicher Seufzer hob
sich aus seiner Brust . „Alle - Anfang ist schwer !" dachte er.
auch rr nlnßte ja von neuem anfangen . Ein altes , wahres
Wort und doch wieder trostreich!

Keine », der vielen Menschen , die an ihm vorüberzoge ».

etf? Qrt  geblieben . Dem eineKUchUlUch.
t« geworden sein, dem andern schwerer : nun er Stevban
Berker . hatte gesunde Glieder , geschickte Hände und war die
Arbeit gewöhnt , er wollte den Anfang schon überwinden!

m 11 . Kapitel.
Ä . Firma Barlong in New -Pork stand unerreickit da
Sie bildete mit ihren Gebällden , den Fabrikräumen den

m 11 Stallungen , mit den Kontoren , den Woh-
nnngen der Beamten und Arbeiter , dem palastähnlichen
Hause des derzeitigen Inhabers der Firma , Mr William
Barlong , eine Stadt für sich. Ein ganzes Volk lebte und
regte sich in dieser Stadt , ein Heer von Arbeitern , von Fuhr-
leuten , kaufmännischen Angestellten , Revisoren , Kopisten
Expedienten Lageristen , von Technikern und Zeichnern Selbst
der Arzt und « ne Apotheke waren vorhanden^

Tag für Tag zerschnitt die Säge die unter offenen Hallen
gelagerten Stämme der Eichen , Nußbäume , der Schwarz¬
waldtannen . des Mahagvnibaums , des Ahorns , um von

™ d/e « gmtlid &en Fabrikationsräume geführt zu wer¬
de». ? s sie. nachdem sie durch tausend fleißige Hände gegan¬
gen . durch Maschinen der mannigfaltigsttn Art geschnitten
geformt , gedreht , als fertige Möbel von der einfachsten Art bis
zu der prachtvollsten , wunderbarsten Ar sstattung . in deneknhnsten und reichsten Formen zu den Speditionshallen über-rt wurden . von wo sie auf riesigen Motor .vagen zur

i geschleppt in alle Welt versandt werden konnten
3 " d» Portiers,vohnung eines der Arbeiterhäuser standen

fi PlIa-UÖ« rJlÖ, zusammen , der Portier Schinid und
der Tischler Higgins . Sie waren Zimmerttachbarn.

„Nun, wie geht eS Ihren, Schützling?» fragte Higgins
©SSfe/aufgefef^ abe,? ?“6” den Sie gestern auf der

w's.msS Sä  Ä'ffify, ;;Ut 'L
mel und doch alles I Der Mann war einfach vor Schwäche
iimgefallen und war im Begriff , Hirngers zu sterben Es

ihin sehr vorsichtig Nahrung beizebracht werden . Hig.
g,n81 Jetzt , nachdein er etwas im Magen hat iit er anber

^ der Mensch hat seit zwei Tagen nicht
das Geringste mehr genoffen !" 228,20



Deutsche Tagesberichte.
I.

rp Großes Hauptquartier , 9 . Dez . (W . T . B.
Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Lebhafte Artilleriekämpfe an verschiedenen Stellen der
Front , besonders in Flandern und in der Gegend der
Höhe 193 nördlich von Souain.

Ein französisches Flugzeug wurde südlich von Bapau-
me zur Landung gezwungen ; die Insassen sind gefangen
genommen.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Abgesehen von einzelnen Patroulliengefechten ist nichts
zu berichten.
Valkmkriegsschauplatz.

Die Kämpfe südlich von Pleolje . südlich von Sjenica
und bei Jpek wurden mit Erfolg fortgesetzt.

Djakova , Debra , Struga und Ohrida sind von bul¬
garischen Truppen besetzt.

Die Kämpfe am Vardar sind im günstigen Fort¬
schreiten.

Oberste Heeresleitung.
(Wiederholt, iveil in einem Teil der letzten Auflage nicht enthalten .)

II.

Großes Hauptquartier,  10 . Dezbr . (W . T . B.
Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz: -

Französische Handgranatenangriffe gegen unsere neue
Stellung auf Höhe 193 nordöstlich von Souain wurden
abgewiesen.

Sonst hat sich bei stürmischem Regenwetter nichts von
Bedeutung ereignet.

Oestlicher KriegsschMplatz.
Nichts Neues.

Balkankriegsschauplatz.
Die Armee des Generals von Koeveß hat in den

letzten beiden Tagen etwa zwölfhundert Gefangene ein¬
gebracht/

Bei der Armee des Generals von Gallwitz keine wesent¬
lichen Ereignisse.

Die bulgarischen Truppen haben südlich von Strumica
den Engländern zehn Geschütze abgenommen.

Oberste Heeresleitung.

Tagesberichte der Verbündeten.
i.

Wien,  9 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich ). Amtlich
wird verlaurbart , den 9 . Dezember 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die vergeblichen Angriffsunternehmungen der Italiener

gegen einzelne Abschnitte unserer Front im Görzischm
dauern fort . Solche Ang -iffe wurden bei Oslaviia , am
Monte San Michele und bei San Martina abgeschlagen.
Bei Dolje (nordwestlich von Tolmein ) verbesserten unsere
Truppen ihre Stellung durch Eroberung eines feindlichen
Frontstückes . In Südtirol beschießt die italienische Artillerie
einzelne Stellungen in unseren befestigten Räumen von
Lardaro und Riva.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen südöstlich von Pleolje wurden monte¬

negrinische Banden zersprengt . Im Grenzgebiet nördlich
von Barane haben wir den linken Flügel der Montenegriner
zum Wnckeil qe*mimopn . Ancki Hp  KörnlN » opn -ii fv»

rechten Flügel des Feindes verlaufen erfolgreich . Auf den >
Höhen westlich von Jpek warfen wir serbische Nachhuten.
Zahl der gestern gemachten Gefangenen : 2 Ofsiziere und
tausend Mann.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

II.
Wien,  10 . Dez . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 10 . Dezember 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Sellenweise unbedeutende Aufklärungskämpfe . Sonst
Ruhe an der Front.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischen Front herrschte gestern , von
Artilleriefeuer und kleineren Unternehmungen abgesehen Ruhe.
Die Tätigkeit des Feindes vor den befestigten Räumen von
Lardaro und Riva hält an . Nachmittags griff italienische
Infanterie unsere Stellungen auf dem Monte Dies und
westlich davon zwischen (Chiese - und Concei -Tal ) an . Sie
wurden unter schweren Verlusten vollständig zurückgeschlagen.
Südöstlicher KriegsschMplatz.

Südlich der montenegrinischen Nordgrenze werden die
Verfolgungskämpfe fortgefüfjrt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

*

Ereignisse zur See.
Eines uns rer Unterseeboote hat am 7. vormittags im

Drin Golf einen albanischen Motorsegler , auf dem sich 30
serbische Militärflüchtlinge mit Gewehren . 4 Geschütze 'und
Munition befanden , festgenommen und nach Cattaro ein-
gebracht.

Flottenkommando.

ver türkische kericht.
Konstantinopel,  10 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit:  An der Jrakfront drangen
unsere Truppen im Norden und Westen noch näher an die
feindlichen Stellungen bei Kut -el-Amara heran und brachten
dem Feinde große Verluste bei ; sie zwangen Abteilungen,
die sich am rechten Ufer des Tigris befanden , zum Rückzug
nach Kut -el-Amara . Im Osten bemächtigten wir uns einer
Brücke über den Tigris und zwangen einige feindliche Ab>
teilungen , nach Kut -el-Amara zurückzugehen , und feindliche
Kanonenboote , zu entfliehen.

An der Kaukasusfront machte » wir in der Gegend
von Milo einige feindliche Patrouillen zu Gefangenen,
andere vernichteten wir . Von den anderen Abschnitten ist
nichts zu melden . .

An der Tardanellensront beschossen feindliche Panzer¬
schiffe bei Kimikli Lima » kurze Zeit unsere Stellungen.
Unsere Artillerie erwiderte und richtete sichtlichen Schaden
in b .n feindlichen Schützengräben und Artilleriestellungen
an . Zwei Granaten trafen die Landungsstelle bei Kimikli
Liman und verursachten dort Verluste und Verwirrung.
Von fünf Minen , die der Feind am 8 . und 9 . Dezember
in diesem Abschnitt springen ließ , explodierten drei gerade
unterhalb seiner Schützengräben , die beiden anderen , die in
einem ungefährl chen Abstand explodierten , verursachten uns

^bloß einen Verlust von 10 Toten und Verwundeten . Bei
An Burnu heftiger Kampf mit Artillerie und Bomben.
Der Feind schleuderte Lufttorpedos . Ein Kreuzer beschoß
in Zwischenpausen unsere Stellungen ; unser Feuer zwang
ihn . sich zu entfernen . Ein anderer Kreuzer kam auf Ka-
uonenschußweite heran . Bei Sedd -ül -Bahr bewirkte unsere
Artillerie die Einstellung der Bombenwürfe und brachte die
feindliche Artillerie zum Schweigen . Zwei Kreuzer beschossen
wirkungslos unsere Stellungen.

Der Kaiser an der Sfrypa..
Berlin.  10 . Dez . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der

Kaiser hat nach einem kurzen Besuch in Lemberg tue Truppen
m , f' pr ^ tniPO li fi <+>ri ' t

Mackensen in Wien
Wien,  10 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .)

6. Dezember weilte Generalfeldmarschall von Mackensen m
Wien , um dem Kaiser für die ihm verliehenen Brillant^
zum Militärverdienstkreuz erster Klasse zu danken.

Wien,  10 . Dez . (W . T . B . Nichtamtlich ). Uebet
den Aufenthalt des Generalfeldmarschalls von Mackens^
in Wien meldet" die »Neue Freie Presse ' : Nach der Audi «»,,
beim Kaiser , welche eine halbe Stunde währte , besuchte der
Generalfeldmarlchall den Chef der Militärkanzlei des Kaiser;
Generaladjutanten Freiherrn von Bolfras . Er empfing f0,
dann den Besuch des Kriegsministers von Krobatin und
nahm hierauf das Frühstück bei dem deutschen Botschafter
ein. Um 5 Uhr nachmittags fand in Schönbrunn eine
Tafel statt , an der der Generalfeldmarschall teilnahm . (gt
saß zur Rechten des Kaisers , ' der sich in sehr angeregter
Weise mit dem deutschen Heerführer unterhielt . Auch nach
der Tafel setzte der Kaiser noch einige Zeit in huldvollster
Weise die Unterhaltung mit dem Generalfeldmarschall von
Mackensen fort und schüttelte ihm bei der Verabschiedung
herzlich die Hand . Der Generalfeldmarschall verließ Wien
am selben Abend.

ventrchland und Amerika.
Berlin,  9 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die

Regierung der Vereinigten Staaten hat der deutschen Re,
gierung den Wunsch ausgesprochen , die Militärattaches und
den Marmeatlachö der deutschen Botschaft in Washington
abzuberufen . Da Einzelheiten über die Gründe dieses Er¬
suchens der amerikanischen Regierung noch ausstehen , liegt
die Möglichkeit noch nicht vor , nachzuprüfen , welche Gründe
die amerikanische Regierung zu diesem Schntt bewogen hot.

Paris.  10 . Dez . (W . T . B . Nichtamtlich .) Durch
Funkspruch vom Vertreter des Wolff -Bureaus . Gemäß aus.
drücklichen Erklärungen des Staatssekretärs Lansing wird
festgestellt , daß das Verlangen nach der Abberufung des
Marine -Attaches von Boy und deS Militärattaches v. Papen
keinerlei politischen Hintergrund hat und daß insbesondere
der Botschafter Graf von Bernstorff gänzlich unbeteiligt ist.

Die Entente in SaloalR.
Konstantinopel,  9 . Dezbr . (Priv .-Tel . der Frkft.

Ztg . zens. Frkft .) Aus Salonik fehlen seit vorgestern
direkt drahtliche Nach ichte» . Man nimmt an , daß die
Ententemächte die Besetzung der Stadt und die Uebernahme
in Verwaltung bereits vorgenommen haben . Gerüchtweise
verlautet auch , daß zwei englische Divisionen in Kawalla
zu landen begonnen hätten . Sicher ist, daß die Entente,
truppen sich auf die Stellung Gewgeli Doiran —Salonik
zurückziehen und mit fl berhafter Tätigkeit diese Stellungen
befestigen . Einige Reste der serbischen Armee , denen es
gelang über Elbassan und Durazzo zu entweichen sind dort
auf Dampfern sofort eingeschifft und nach Salonik trans¬
portiert worden , wo sie bereits « »kamen . Es sind etwa
zweitausend Mann . Man erwartet in Salonik weitere
serbische Nachschübe auf diesem Wege.

vie Entente und der Friede.
London,  9 . Dez . (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Im Un >erhause forderte Snowden
(Arbeiterpartei ) Acquilh auf , zu versprechen , daß kein durch
ein neutrales Lanv oder die kriegführenden Länder gemacht»
Vorschlag zu Friedensverhandlungen . der die Räumung er¬
oberter Gebute zur Basis habe , ohne das Wissen des Parla-
ments zurückgewiesen würde . Asquith antwortete , Groß,
briiannien , Frankreich , Jtali n . Japan und Rußland seien
übereingekommen keinen Sonderfrieden zu schließen. Wenn
ernstgemeinte Friedensvorschläge von den feindlichen Regler-
ungen entweder direkt oder durch neutrale Länder gemacht
würden , dann würden .sie zuerst von b. n verbündeten Re¬
gierungen besprochen werden ; bis dahin könne er kein anderes
Versprechen geben . Sollten Friedensoorschläge gemacht
werden , dann würde die Regierung es für wünschenswert
kalten , das Parlament so früh als möglich ins Venramii
,, , «i (>.'».

Und Leöen ist Kampf !
Roman von Max Dürr . 42

Hub was gedenken Sie mit ihm mlzufangen , Schmid ?"
„Ich hoffe, ihn in Barlong -town — so nannten sie all-

gemein daS Etablissemeirt — nnterzubriugen ." — „Als Ans-
!"

Higgins lachte . „Da wird er nicht fett werden Ihr Schütz¬
ling ! Als AnSfeger I An feiner Stelle wäre ich lieber auf
der Straße gestorben , als Ausfeger zu werden in Barlong-

Der Portier zrickte die Achseln. „Es ist nichts anderes
frei Besser, er hat wenig , als er stirbt vor Hlinger I" —

Derjenige , von dem die beiden Männer sprachen , war
Stephan Berker . Es war ihm nicht gelungen , Arbeit zu fin¬
den teils infolge seiner Unkenntnis der Sprache , teil « wegen
des UeberangebotS der Arbeitskräfte . Immer erhielt derjenige
den Vorzug , welcher in den Verhältliissen bekannt und ein-
gelebt war . Seine Barschaft war , obgleich er seine Ausgaben
ans das allernötigste beschränkte, bei den unverhältnismäßig
teuren ihm gänzlich unbekannten Preisen der dringeildsten
Lebensbedürfnisse in kürzester Zeit dranfgegangen.

Ab und zu war es »hm gelungen , gelegentliche Arbeit zu
finden , doch was er hierbei verdiente , reichte gerade aus . den
Tag über das Leben zu friste» . Seit zwei Tagen aber war
er ohne Arbeit zu finden , mittet * und obdachlos umherge¬
irrt überall wurde er mit barschen Worten oder unter Achsel¬
zucken zurückgewiesen, achtlos liefen die Menschen an dem
Berzweifelnden vorbei . Was kümmerte sie der Fremde , zumal
sein Aussehen den Ausländer verriet ? Zu stolz zu betteln,
war er in der letzten Nacht vor Entkräftung ohnmächtig zu
Boden gesunken . Es war in der Nähe von Barlcmg -town.
iuo  ihn der Portier Schmid auffoub und in seine Wohnung
verbrachte . —

Einige Tage später wurde Stephan Berker selbst unter die
Bewohner von Barlong -town ausgenommen , er wurde AnS¬
feger der Fabrik . ES war die riiedrigste , geringste Stelle , die
es gab unter den Tausenden ; er arbeitete zusammen mit
den Weibern und alten Männern , deren Kräfte verbrarrcht
waren in der harte »»Arbeit der Lebens.

Eine elende Zeit begann für Stephan Berker . Täglich er¬
hielt er einen Dollar , von dem er fein Leben fristen , Klei¬
dung , Miete bezahlen sollte . Dabei diese »merschivinglichen
Preise ! Er nillßte arbeiten,von frühmorgens bis spät abends.
Die Ausputzer »varen die ersten in diesen gewaltigen Räu-
men . die letzten, welche sie des Abends verließen . Erschöpft,
tod »nüde »varf er sich jede Nacht auf sein hartes Lager.

Und dennoch mußte er froh seil», auch nur diesen arnr-
seligen , geringen Posten erhalte » zu haben . Er hatte doch
dauernde Arbeit , er mußte wenigstens nicht verhungern , »venu
er sich auch häufig hungrig zu Bette legte . Manchmal kam er
sich vor , »vie wenn er noch drüben wäre über bem Meere , im
Gefängnisse . So einsam fühlte er sich in diesen iveitlänfigen
Räumen , die er zu reinigen hatte . Die anderen zogen sich
von ihm zurück, sie verachtete »»diesen Menschen , der geringer
»var, als der schu»»»tzigste Neger , diese»» Paria uirter den Be¬
wohnern von Barlong -town . — .

Ueberhaupt so ungeheuer dieser großartige , geivaltige Be¬
trieb »var . der ein kleines Bolk in gemeinsamer Arbeit verei¬
nigte , so gering »var der Verkehr der Arbeiter unter sich selbst.
Jeder ging seines Weges , jeder hatte für sich selbst zu sorgen.

Was ging ihn der andere an , den er nur eben vom sehe»
kailnte ? Kaum die nächsten Nachbarn in den Arbeiterwohrrnn-
gen kamen sich näher!

Allein der Portier Schmidt nahm sich des Verlassenen ab
uird zu an . soiveit es sein Dienst zuließ , »u »d wechselte einige
freundliche Worte mit ihn », er lud ihn auch einige Male des
So, »,»tags ein . ein paar Stunden in seiner Familie znzu-
bringen . Im übrigen aber »var er sich selbst überlasse »», er stand
allein unter dieser Menge vo»> Menschen , einsamer als auf
dem einsamsten Bauernhöfe seiiler Heimat!

Oft flogen seine Gedanken hinüber iiber daS Meer nach
der alten Welt . Er hatte gehofft , eine neue Heimat zu finden,
auch diese Hoffnung hatte ihn getäuscht . Einst war er von dem
stillen Dorfe ausgezogeu mit frohem Mut und goldenen
Zukunstsplänen . sie waren zerschellt an den Klippen eines
finsteren , unseligen VerhängllisseS . Schwer hatte er sich »vie-
der ausgerafft , um aufs neue zu kämpsen und zu ringen , u,rd
nun erging eS ihm hier elender , trauriger , als eS ihn » driiben

je hätte geschehen können . Und das alles »vegen der Schlechtig¬
keit eines einzigen Menschen , der ihn in das Gefängnis ge¬
bracht hatte , »vegen des Lunipenpeters ! Er hatte alles Unheil
verschuldet und ihn aus der geregelten Bahn eines ordent¬
lichen Handwerkers seiner Heimat gerissen , seine Zilkuitst hatte
er vernichtet , seine Heimat ihm geraubt . Ein Gefühl tiefer
Erbitterung , des Hasses , den er »üe gekannt hatte , kam über
ihn , lveim er, wie es häufig der Fall war , anf seinem Bette
sich unruhig »välzend in den Gedanken über all fein Miß¬
geschick, sein Elend , den Schlaf nicht faird . de,»er so dringend
nötig hatte , um ne»»e Kräfte zu sanuneln.

„Warum gab es denn so schlechte Menschen ? Warn »» griff
der Himmel nicht ein und machte solche Menschen unschäd¬
lich ? Und er, er selbst, hatte diesen Burschen noch aus dem
Wasser gezogen, als er in » Begriffe war , zu ertrinken und
jede Rettung ausgeschlossen schien I —

Wenn er aber so »veit gekonunei » war in seinen Gedan¬
ken, so schäinte er sich ihrer »vieder , er schalt sich selbst schlecht
uitd geinein , oh»»e doch die Antivort auf seine Frage zu fin*
den . Warum gibt eS solche Menschen , »velche die anderen schä¬
digen , ihnen wehe tun , ivarult » geht diesen Menschen ihr »m*
gerechtes Beginnen durch , ohne daß der Hiuunel eingreift?

Zmveilen war er so erinattet , so niedergeschlagen , so »mit-
los »nid gebrochen, daß er ernstlich die Frage erivog , ob er
so »veiterleben solle, ob es nicht besser »väre , diesem trostlosen
Dasein mit eine»» Male ein Ende zu mache»». Doch seine ge¬
sunde Natur siegte immer wieder , alte , fromnre Erinnerungel'
aus der Knabenzeit stiegen wieder auf , er hörte wieder die
Worte des alten Jse »»bart ; „Ein Feigling , der sich das Lebe»
nimmt !"

In » benachbarten Hailse >voh »»te ein arn »er, kciippelhaf»
Mensch von sechzig Jahren . Livenian , der gleich ihn », 2 *1
phan , als Putzer ein geringes , mühseliges Brot verdiente . Mt
sagte von ihm , er habe einmal einen Schrei »»er, der im Ti»
des Bedauerns über ihn sprach , herbzurecht gewiesen . „Gla >w
Ihr, " habe er gesagt , „daß irgeild einen» Menschen , und »v»
es der reich« Mr . William Barlo »»g, Sorge u»»d Kummer'
spart bleiben ? Warm »» soll ich e» besser haben , als alle die»
der »»!"
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Der Seekrieg.
Haag,  10 . Dezbr. (Priv .-Tel . der Frkf. Ztg., zens.

-rrkfi.) Reuter meldet aus London : Nach einem Lloyds¬
bericht sind die englischen Dampfschiffe . Vena ' (3229
Wonnen aus Liverpool) und „Goulandis " gesunken.

London , 10. Dezbr. (W. T. B . Nichtamtlich). Der
Mrinemitarbeiter der . Morning ^ oft* schreibt: „In den
letzten fünf Wochen sind über dreißig britische, französische
jiitb italienische Schiffe, darunter auch Transportschiffe, im
Mlelmeer versenkt worden. Die genaue Zahl ist nicht
hekannt. Ein amtlicher Bericht darüber wird selten ver¬
öffentlicht; die meisten Nachrichten kamen von Lloyds
Agentur. Es ist anscheinend unmöglich, die österreichischen
Häfen zu blockieren. Auch die Einfahrt in das Adriatische
sstleer scheint dem Fe'nde unverschlossen zu sein."

Borficht beim Einkauf von Konserven!
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Der Württ. Kriegsausschuß für Konsumenteninteressen
veranstaltete letzter Tage einen Probeeinkauf von Konserven
aller Art in verschiedenen größeren und kleineren Läden der
Stadt Stuttgart . Der Inhalt der Konservenbüchsen wurde
auf dem Städt . Laboratorium einer Untersuchung unter¬
zogen. Das Ergebnis muß als recht bedenklich bezeichnet
werden, denn der Inhalt einer verhältnismäßig großen An¬
zahl von Konservenbüchsen entsprach weder nach Qualität
«och Preis den Anforderungen, die das Publikum an diese,
fast ausschließlich für den Versand ins Feld bestimmter
Waren zu stellen berechtigt ist. Die Stuttgarter „Schwäbische
Tagwacht" teilt, ohne damit den amtlichen Feststellungen
jm einzelnen vorgreifen zu wollen, aus dem Resultat der
Untersuchung folgende Beispiele mit:

1. Zwei Büchsen Schinkenmakkaroni mit Tomatensauce
machten einen wenig appetitlichen Eindruck, Schinken war
das Wenigste, was in jeder Büchse war. In der einen
Büchse befanden sich, sage und schreibe. 13,l Gramm
Schinken und in der anderen 17,5 Gramm Schinkenfleisch
vor. Das Herausfischen dieser kleinen Schinkenteilchen er¬
fordert viel Zeit und Geschick. Der Preis der beiden Dosen
betrug je 1,10 Mk. bezw. 1,15 Mk. ; der Wert des Dosen-
jnhalls dürfte 25 Pfg . betragen.

2. Eine Büchse Fleischsalat mit Bohnen enthält 27.3
Gramm Fleisch zweiter Qualität Die Büchse kostete1 Mk. ;
der Wert des Inhalts beträgt höchstens 30 Pfg.

3. Verschiedene Büchse» Ochsenmaulsalat machten einen
wenig appetitlichen Eindruck. Nur bei einer Büchse war
der Preis dem Inhalt angemessen. Die Büchsen mit so¬
genannten Stechdeckeln erwiesen sich mehreremale als nicht
luftdicht verschlossen, so daß am Deckelrand mehr oder
wen'ger Rost sich angesetzt hatte, der sich teilweise auch
auf den Inhalt mehr oder weniger übertragen hatte. Das
Oel schmeckte bei zwei Büchen auch ranzig, so daß der
Inhalt der Büchsen kaum zu genießen war. Der Preis
für die meisten Büchsen mit Ochsenmaulsalat erwies sich
durchweg als um 80 bis 100 Prozent zu hoch.

4. Eine ganz b.-sondere Aufmerksamkeit wurde den
Büchsen gewidmet, die mit SchweinefleischundUSaueckraul
oder mit Würstchen und Sauerkraut gefüllt waren. Die
Büchsen enthielten zum Teil 38 bis 70 Gramm Fleisch mit
mehr oder weniger Sauerkraut. Der Preis der Büchsen
schwankte zwischen 80 Pfg . und 1,20 Mk. So enthielt z.
B . eine Büchse Stuttgarter Saitenwürste rmt Sauerkraut
zwei Würstchen, die zusammen 56 Gramm gewogen haben.
Sauerkraut und Würste repräsentieren einen Wert von 23
bis 25 Pfg . Tie Büchse kostet aber I Mark im Laden.
Dabei sah das Sauerkraut ganz grau und trocken aus.
Von verschiedenen Ausnahmen abgesehen, ist der Preis um
100 Prozent bei all den Konservenbüchsen mit Sauerkraut
und Fleischinhalt zu hoch.

5. Büchsen mit „Beefsteak und Spinat ", „Gulasch mit
Kartoffeln", „Rote Wurst mit Salat ", „Wild mit Gemüse"
waren im Preise viel zu hoch, und der Inhalt machte ver¬
schiedentlich einen wenig appetitlichen Eindruck. Eine Büchse
mit Kutteln, die 90 Pfg gekostet hatte, enthielt nur 188

Gramm Kutteln, und zwar Fleisch zweiter und dritter
Qualität . Die Büchse selbst wog 74 Gramm.

Aus all dem ergibt sich, wie das genannte Blatt de-
tont, daß der Bevölkerung nur geraten werden kann, beim
Einkauf von Konservenbüchsen äußerst vorsichtig zu sein.
Gewarnt müsse vor allem vor dem Einkauf in Büchsen mit
sogenannten Stechdeckeln werden, weil dort die Gefahr be¬
stehe, daß der Verschluß nicht immer luftdicht ist, besonders
dann, wenn die Büchse auf dem Transport etwas leidet.
Weiter könne konstatiert werden, baß die alt eingeführten
Konservenfabrikenuur selten Büchsen mit sogenannten
Stechdeckeln auf den Markt bringen. Der Inhalt jener
Büchsen, die keine Stechdeckel haben, deren Deckel also weg-
geschnitten oder mittels einer Zange oder einem sonstigen
Werkzeug entfernt werden muß, haben sich faßt ausnahms-
los als besser und preiswerter erwiesen, als der Inhalt
der Büchsen mit Stechdeckeln.

Jedenfalls scheint es geboten, daß die Behörden diesen
Zweig der Liebesgabenindustrie einer scharfen Kontrolle
unterziehen und gegen diejenigen Firmen, die durch Lieferung
minderwertiger Ware zu ungerechtfertigt hohen Preisen das
kaufende Publikum in wucherischer Weise gewissenlos aus-
beuten, die Strafgesetze rücksichtslos in Anwendung bringen.

(Frkf. Ztg.)

Lokale Nachrichten.
verlovung1« Hausev. Weinberg. Fräulein Werra

v. Weinberg, das einzige Kind unseres allverehrten Mit¬
bürgers Herrn Generalkonsulv. Weinberg, hat sich mit dem
Markgrafen Alfons Pallavicini , österreichisch-ungarischem
Vizekonsul in Köln, dem einzigen Sohne des Markgrafen
Bela Pallavicini (österreichisch ungarischem Botschafter in
Konstantinopel) verlobt. Die Hochzeit wird am 8. Januar
1916 in der Liebfrauenkirche in Frankfurta. M . stattfinden;
das junge Paar wird in Oesterreich seinen Wohnsitz nehmen.

Rafl). Türforaeoerein. Am2. Weihnachtstag veran-
staltet der Kath. Fürsorgevereinzum Besten unserer tapferen
Krieger eine Theaiervorstellung. Schon sind eifrige Schul¬
kinder und junge Mädchen fleißig am üben, um durch ihr
bestes Können die Zuschauer zu erfreuen. Auch der kath.
Jünglingsverein hat sich in uneigennütziger Weise in den
Dienst der guten Sache gestellt. Mit dem Vorverkauf der
Karten, nummerierterPlatz 0.60 Mk., II. Platz 0.30 Mk.
wird Ende kommender Woche begonnen. Nummerierte Plätze
sind nur im Vorverkauf zu haben.

Keine WurftböAftpreire von Reichs wegen. Wie die
Kölnische Zeitung meldet, ist die Festsetzung von Höchstpreisen
für Wurst von Reichs wegen nicht in Aussicht genommen
worden, vielmehr bleibt eine solche den Gemeinden über¬
lassen.

»er 24. und 31. Dezember sind fleischlose Cagc. Da
aber an diesem Tage die Einwohnerschaft ihren Fleischbe¬
darf für Weihnachten und Neujahr zu decken pflegt, hat
der Deutsche Fleischerverband beim Bundesrat beantragt,
an den beiden Tagen eine Ausnahme von dem VerkaufS-
verbot zuzulassen.

lieber Sie LusLnßfordernngen. welche die Gemeinde
Griesheim an die Stadt Frankfurt stellt, verhandelte der
Bezirksausschuß Wiesbaden zum drittenmale. Griesheim
verlangt 17 120 Mark, Frankfurt aber will nur 8860 Mark
zahlen und behauptet, Griesheim habe auch Vorteile von
den dort wohnenden Frankfurter Arbeitern, die in Rechnung
gestellt werden müßten. Bis jetzt sind all» Einigungsver¬
suche gescheitert, auch wurde vergeblich versucht, das Plus
und Minus gegenseitig auszugleichen. Frankfurt hat sich
bereit erklärt, seinen Zuschuß zu erhöhen, doch nicht bis zu
der geforderten Höhe. Griesheim besteht dagegen auf dem
Standpunkt, daß Frankfurt von Griesheim dadurch, daß
die Direktoren, Geschäftsführer und Aufsichlsräte der vielen
Griesheim r Fabriken in Frankfurt wohnen, und dort ihre
Steuern zahlen, große Vorteile habe. Es stellt seine
Forderungen sogar auf 21523 Mark, ist aber bereit, sich
zu einigen, wenn Frankfurt mehr entgegenkommt. Auch
scheiterte die Einigung an dem Widerstand Frankfurts, das

volle Klärung verlangt. Das Urteil des Bezirksausschusses
soll den Parteien zugestellt werden.

Pakete an deutsche Gefangene im Auslaude. Die sorg-
faltige Verpackung der für die deutschen Gefangene im Aus¬
lande bestimmten Pakete wird wiederholt dringend empfohlen,
damit sie unversehrt bei den Gefangenen eintreffen. Indes
genügt es, wenn die Pakete in kräftiges, mehrfach umgeschlag¬
enes Packpapier eingehüllt werden; einnähen in Leinwand
ist nicht erforderlich.

lieber die Anbringung von militärischen Reklamationen
herrschen immer noch vielfach Zweifel. Gesuche um Ent-
lassung von Militärpersonen sind ausnahmslos an den
Herrn Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission desjenigen Be¬
zirkes zu richten, in denen die reklamierten Angehörigen
wohnen. Auch Anträge auf Zurückstellungvom Waffen¬
dienst sind bei dieser Stelle anzubringen.

lim das Licht ju sparen. Der Gouverneur derjFestung
Mainz gestattet die Fortlassung der Beleuchtung an allen
nur Schritt fahrenden Lastfuhrwerken, doch müssen die Pferde
dafür eine hellklingende Glocke anhängen haben. Die entgegen¬
stehenden Polizeivorschriften treten außer Kraft.

Kirchliche Anzeigen-
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den 12. Dezbr. 1915. 8 . Gönnt «- im Advent.
Fest der Unbefleckten Empfängnis Mariä.

Titularfest der Marianischen Jungfrauen -Kongregation.
Vorm . 7 '/» Uhr : Frühmesse mit gemeinschoftl. hl. Kommu¬
nion des Marienvereins und sämtlicher Jungfrauen . — 9'/«
Uhr : Hochamt mit Segen . Predigt und Te Deum zur Dank¬
sagung für die diesjäqrige Ernte . — Nachm. 1'/. Uhr : Mutter-
gottesandacht und Aufnahme neuer Mitglieder in die Kongre-
gation.
Montag : 7 Uhr: Austeilung der hl. Kommunion, danach

3. Exequienamt für Frau Margareta Rührig , eb. Gaubatz, dann
best. Jahramt für Joseph Anton Bender u. defs. Ehefr. Marg . geb.Merkel.

Dienstag r 2. Exequienamt für den gestorbenen Krieger
Joseph Neumann, dann 2. Exequienamt für Jungfrau Regina
Schumann.

Mittwoch i Gest, hl Messe für Gertrud» Lohrmann, dann
best. Amt z. E. der Mutter Gottes für die Schülerin Kätchen
Safran und verst. Angehörige.

Donnerstag : Best. Jahramt für den gefallenen Krieger
Wilhelm Dorn , dann gest. Jahramt für Peter Neubeckeru. defs.
Ehefr . A. M. geb. Helm.

Freitag i Gest Amt für Johann Henrich 6., Rosina geb.
Müller , deren Tochter Matg . und Elisab. Müller , dann gest. Amt
für Anton und Wilhelmine Friederike Peter.
__ wamstag : 7"/* Uhr: Gest. hl. Messe für Lehrer Johannes
Schickel, defs. Ehefr. und verst. Angehörige , im St . Josephs-
hau ? : Gest . hl. Messe für Elisabeth Dürr geb. Planz und ihre
Eltern . — Nachm. 4 Uhr und abends halb 8 Uhr : Beichte.

Mittwoch , Freitag und Samstag sind gebotene Oua-
tember - Fasttage.  Vom Abstinenzgebot ist dispensiert.

Freitag abends 6 Uhr: Bittandacht  zur Erstehung des
Sieges und für unsere Krieger.

Sonntag , den 19. Dezember: Gemeinschaft!, hl. Kommunion
der Frauen.

Aas Latß. Pfarramt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 12. Dezember 1915. 8 . Advent.
Vorm, halb 10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Nachm, halb 2 Uhr : Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr :. Jungfrauenverein.
Nachm. 6 Uhr : Monatsversammlung des Martinusvereins.
Dienstag , den 14. Dezember, abends halb 9 Uhr : Arbeitsstunde

der Frauenhilfe.
Donnerstag , den 16. Dezember, abends8 Uhr: Kriegsbetstunde.

Pas evangk. Pfarramt.

Verefnskalender
Kath . Jiiuglingsverein Sonntag 12. 12. 15. Nachm. 4 Uhr

Versammlung.
Kath . Arbeiterverein . Morgen nachm. 5 Uhr: Versammlung

mit Vortrag im Vereinslokal (Anton Safran ).
rurngemeinde . Jeden Mittwoch von halb 9 bis halb II Uhr

Turnstunde.
Turnverein . Jeden Mittwoch abend Turnstunde.
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Mäntel, Anzüge, Beinkleider und Westen
fertig und nach Mass! für Herren , Knaben und Jünglinge fertig unü nach «388!

Hüte und Mützen — Sport- und Mode-Artikel — Wäsche und Unterzeuge.

Besonders hervorragend
ist unsere Auswahl in:

Knaben-u.Jlinolinos-
Kleidung.

W eihnachts -Angebot e

EsdersLDyckhoff
Frankfurt am Main, Neue Kräme 15—21.

Militär-Effekten
und Uniformen

für alle Truppen-
:-: gatlungen . :-:

Schutzkleidung ZT’küT-  für unsere Krieger im Felde:
Mäntel , Westen , Hosen , Kopf - und Lungen - Schützer , Handschuhe , Pulzwärmer.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit sowie bei der Beerdigung meines lieben guten, unver¬
gesslichen Mannes, treubesorgten Vaters, Sohnes, Schwiegersohnes,
Bruders, Schwagers und Onkels

Herrn Joseph Neumann
sage ich allen ,besonders demHerrn Kaplan für seine trostreichen Worte
am Grabe, dem „Krieger- und Militärverein“, den „Veteranen“,
dem „Turnverein “, den „Schulkameraden “, Verwandten und Be¬
kannten , sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden auf
diesem Wege meinen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth Neumann und Lind.

Schwanheim a. M., den 10. Dezember 1915.

Gesangverein
Liederblüte.
Morgen Sonntag Nachmittag

6 Uhr gemütlicheZusammenkunft
im Vereinslokal. Auch die auf Urlaub
sich befindenden Mitglieder werden
freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Turngemeinde
E. V. Schwanheim E. V.

Bekannt in achtln ;?.
Am Mittwoch, den 15. Dezember d. J. soll der Weidenschnitt

mehrerer Uferflächen in den Gemarkungen Schwanheim und Griesheim
an Ort und Stelle öffentlich an den Meistbietenden gegen Barzahlung
verkauft werden und zwar um 9V* Uhr oberhalb der Griesheimer
Fähre, um IO1/* Uhr am Ladeplatz Schwanheim.
_ _ Königliches Wasserbauamt.

ModerDeZZimmer-Wobnuno
mit Baderaum per sofort oder später zu
mieten gesucht. Angebote mit Preis unt.
No. 880 an die Exped. erbeten.

GeleoentellsKagn
Divan billig abzugeben.

J. Mollandin, Eichwaldstr. 3.

Seile - Eilt
teilen Sie mit Bekannten

welche Schmierseife
vorzügl. für Wäsche und Haush.
50Pfd .M.17 .—.10OP1V1 .M.33 -

fSeffenpulver
enorme Ersparnis an Seife

SOPfd .M.ll .—,10 © Pi 'd .M 30 .—
Verpackung frei abHbg geg. Nachn.
Adrs.u.Stat .genau angeb. Henry
Junge , Hamburg 30 . Preise
für Nachbestellg. ungültig. 871

Schöne2 oder3 Ztffimerwobnung
per sofort zu vermieten.
836  Taunusstraße 4.
xxxxxxxxxxxx

Wo?
kauft man seine Uhren , Gold - ,
Silber - u. Optische Waren

am besten und billigsten ?
Beim Uhrmacher und Goldarbeiter

cAlfred JSeberf
Hauptstrasse 54.

Reparaturen werden in eigener
Werkstatt gut, sauber und gewissenhaft

ausgeführt.
Spezialität : Complizierte Uhren,

Gravierungen , Vergolden , Versilbern.

XXXXXXXXXXXX

Aerzte
empfehlen als vortreffliches

Hustenmittel

Kafcef &mt-
I /.% Caramelien

mit den „3Tannen ’.'

Millionen gebrauchen sie
gegen

mm
Heiserkeit, Verschleimung'
Katarrh , schmerzenden Hals«
Keuchhusten, sowie als Vor'
bengnng gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
not .begl. Zeugnisse von

*»*fUUAerztenu .Privaten ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.
Appetitanregende , fein-

schmeckende Bonbons.
Paket 25 Pfg . Dose 50 Psg.

Kriegspackung 15 ö, kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie bei:
.I.A.Peter,Neugasse .EckeOuerstr.
Consnmhnus Geschw . IMlwel.
Franz Jos Henrich , Hauptstr
Anton Safran , Neustadtstr. 3,

Schwanheim.

Schöne 2 ZliameruiObltung so¬
fort zu vermieten. Hauptstraße 43
^8 (Georg Kittel).

Wie im vergangenen, so will auch in
diesem Jahre der Verein allen zum Heeres¬
dienst einberufenenMitgliedern eine kleine
Weihnachtsfreude bereiten. Um mit
einem sicheren Empfang zu rechnen,
bitten wir freundlichst die Angehörigen
von oben erwähnten Mitgliedern deren
genaue Adresse bei den Turnratsmit¬
gliedern Sieg . Herz , Neue Frankfurter¬
strasse 16, Joh . Wachendörfer , Taunus¬
strasse 3, Heinr . Becker , Bahnstrasse 92,
spätestens bis zum 12. Dezember einzu¬
senden. Der Torstand.

Meiner werten Kundschaft zur gell.
Nachricht, dass Bestellungen auf Weih¬
nachtsbäume bis spätestens Sonntag,
den 12. Dezember entgegengenommen
werden.

Joseph Hartmann
Gemüsehandlung
Elchwaldstrasse 4.

WeiMlsveM
empfehle

cAnzüge, Ulster, Ueberzieher
Jiozener dfiäntel, Coden¬
joppen gefüttert, JCOSett CfC.
in enormer Auswahl zu besonders billigen Preisen.

vorDurch Masseneinkauf der Stoffe
Ausbruch der Teuerung , sowie durch eigene
Anfertigung fast sämtlicher Herren - u. Burschenkleidung
bin ich nach wie vor in der Lage, zu den bekannt

billigen Preisen zu verkaufen.

Ferdinand Maier
Kleiderfabrik

Faärgasse 94 Frankluri am Main Tel.Hansa 7213.
Sonntag von 12—8 Uhr geöffnet. "MR

Schöne 2 Zlmmerwobnung mir
Zubehör zu vermieten. Jahnstr.2 823

2 - 3 Limmerwodnung zu ver-
mieten. Taunusstr. 39. 857

Decken Sie Ihren Weihnaclitsbedarf
in

Herren -,Knafien-, Damen-
und Mädtfien - Garderoßen

im

»r- Spezial -Haus -w«

Bensheim & Herrmann
Frankfurt a . 31 . , Schillerplatz 4 , 6 , 8.

Wir verkaufen zu sehr billigen, streng festen Preisen :

Herren -ßnzüge.
Herren - Ueberzieher
Herren - Lodenmäntel •

Herren - Lodenpelerinen
Herren - Hosen.

von Mk. 24, “ “ an

von Mk. 26 . “ ” an

von Mk. 19 . — an

von Mk.

von Mk.

Knaben - Anzüge
Knaben - Mäntel
Knaben - Paletots •
Knaben - Hosen • ■

Damen -Kostüme • • von ml

Damen -Winterpaletots >°n ml
Damen - Wintermäntel v0n ml
Damen - Kleider . von ml
Damen - Blusen . . . . von Mk.

19 .—an

19 75

122
3 .52

Mädchen - Mäntel
Mädchen - Kleider
Mädchen - Blusen
Mädchen -Röcke

von Mk. 4 . 52
50 *

5 .52
3 .52
5-

an

an

Gediegene Qualitäten. Solide Verarbeitung.
In jeder Abteilung sehr grosse Auswahl.

Bensheim & Herrmann
Schillerplatz4, 6, 8. Frankfurt a . H . TMbälinliaMle HaupIwacHe.

Die Sonntage vor "Weihnachten von 12 bis 8 Uhr geöffnet.

3 Zimmerwobnung zu vermieten.
835  '_ Waldstraße 26.

Schöne $(ftiaf$telie zu vermieten.
830  Waldstraße 33

mg
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Verantwortlich für die Redaktion, Druck und Verlag Peter tzarlmann,  Schwanheim a. M.
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